
¥ Bünde/Rödinghausen. Die Volkshochschule bietet ab 21. Fe-
bruar immer donnerstags einen Kurs Tastschreiben für Kids in Rö-
dinghausen an. Ziel ist das Erlernen des Tastenfeldes nach dem
Zehnfingersystem. Jedes Kind lernt alleine an einem PC. Der
Schwerpunkt liegt auf den Buchstaben- und Satzzeichentasten; Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich. Der Kurs ist geeignet für Kinder
ab dem 4. Schuljahr. Außerdem wird ein Lehrgang für Erwachsene
und für junge Leute ab zwölf Jahren in Bünde angeboten. Informa-
tionen im aktuellen Programmheft und auf den Internetseiten der
VHS: www.vhsimkreisherford.de. Auskunfte auch unter Tel. (0 52
21) 59 05 - 32.

¥ Kirchlengern. In der Nacht zum Donnerstag brachen bislang Un-
bekannte in die Biologiestation des Kreises Herford an der Felix-
Wanckel-Straße in Kirchlengern ein. Nachdem der oder die Täter
ein Vorhängeschloss aufgebrochen hatten, drangen sie in eine
Scheune ein. Eine dahinter liegende Stahltür wurde ebenfalls aufge-
hebelt. Insgesamt wurden fünf Motorkettensägen der Marke Stiehl
sowie ein Schlagbohrer der Marke Makita mit Zubehör entwendet.
Der Gesamtschaden wird auf rund 6.600 Euro geschätzt.

KursTastschreibenfürKinder

VON DIETER SCHNASE (TEXT)

UND TOBIAS HEYER (FOTOS)

¥ Kirchlengern/Rödinghau-
sen/Bünde. An Runden Ti-
schen wurden schon etliche
Probleme gewälzt. Die Ge-
sprächsrunde, die am 29. Ja-
nuar in Herford erstmals zu-
sammen kommt, besteht aus
Gewässerexperten, die sich
kein einfaches Ziel gesetzt ha-
ben. Es geht darum, die Bäche
und Flüsse im Umkreis wieder
in einen naturnahen Zustand
zu versetzen und damit die Eu-
ropäische Wasserrahmenricht-
linie umzusetzen.

Einer der Gesprächspartner
istArmin Kuschel, fürdie Gewäs-
ser in der Gemeinde Kirchlen-
gern zuständig. Zusammen mit
Vertretern der Bezirksregie-
rung, Unteren Wasserbehörde
des Kreises, anderer Kommu-
nen sowie dem Weser-Werre-
Else-Projekt muss zunächst ein-
mal Bestandsaufnahme ge-
macht werden. „Die Qualität
der Gewässer ist durch den Bau
von Kläranlagen bereits deutlich
besser geworden“, sagt Kuschel.
Die Richtlinie, die bis 2015 um-
gesetzt werden muss, nimmt
sich dann auch der strukturellen
Defizite an. Zum Beispiel geht es
darum, verrohrte und über-

baute Bäche wieder freizulegen.
Die Kreise Herford und Min-
den-Lübbecke seien mit dem
Weser-Werre-Else-Projekt hier
anderen Regionen im Land
schon weit voraus. So steht ein
Teil der Else zwischen Bünde
und Kirchlengern bereits unter
Naturschutz, wurde einiges an
Bächen und Ufern investiert.

Gleichwohl gibt es seinen
Worten nach an der Else wie den

Nebengewässern noch Hand-
lungsbedarf. Beispielsweise am
Brandbach, am Rehmerloher
Mühlenbach und am Ostbach.
Um der Natur stärker zu ihrem
Recht zu verhelfen, müssen zum
Beispiel alte Wehranlagen abge-
baut werden. Was bereits an Na-
turschutzgeschehen ist, fließt da-
bei ins Gewässerentwicklungs-
projekt ein. Da 90 Prozent der
Gewässer zumeist im Besitz von

Landwirtensind, müssen alle Ar-
beiten vorher mit den Eigentü-
mern abgestimmt werden. „Bis-
lang hat es immer Einverneh-
men gegeben“, so Kuschel.

Die Stadt Bünde hat nach
Worten von Wilfried Berg-
mann, Leiter des Grünflächen-
amtes, schon einiges unternom-
men, um den Bächen wieder
mehr Lebensraum zu geben.
„Zu 100 Prozent ist das heute

aber nicht mehr möglich.“ Der
Gewinghauser Bach ist ein gutes
Beispiel für ein naturnahes Ge-
wässer und die Else soll am
Wehr in Südlengern bekannt-
lich ins alte Flussbett verlegt wer-
den. Bergmann geht ebenso wie
Dr. Werner Bode, Umweltbera-
ter der Gemeinde Rödinghau-
sen, davon aus, dass es einen ho-
hen Förderanteil gibt.

Bodemussgleich an zwei Run-
den Tischen teilnehmen. Der
zweite tagt am 14. Februar in
Minden und beschäftigt sich
u.a. mit der Großen Aue, die in
Rödinghausen entspringt und
als einziges Gewässer in Rich-
tung Norden fließt, wo sie in die-
Weser mündet. Für die Renatu-
rierung dieses Baches hat die Ge-
meinde seinen Worten nach be-
reits ein Renaturierungskonzept
erstellt. Aushängeschild ist der
in weiten Teilen unter Natur-
schutz stehende Kilverbach, der
wie die Else von den Kollegen im
benachbarten Melle mit betreut
wird. In Bruchmühlen, vor al-
lem auf niedersächsischem Ge-
biet, verläuft die Else strecken-
weise kanalartig, was das Hoch-
wasserproblem verstärkt. Hier
kann es nach Auffassung von
Dr. Bode nur gemeinsame Lö-
sung geben. Unabhängig von
der Richtlinie habe aber inzwi-
schen ein Umdenken eingesetzt.

Gut informiert: Werner Kollmeier, Andreas Schäfer, Stephen Paul
und Ronald Rohde (v. l.).

InBiologiestationeingebrochen

UnbürokratischeHilfeüber
„Schadensmeldungonline“

VON JANA HOECK

¥ Kirchlengern/Düsseldorf.
„Es war der Wahnsinn“, lautet
die Antwort der 17-jährigen
Lara Klostermann auf die Frage,
welche Erinnerungen sie an ih-
ren ersten Tag als Praktikantin
hat. Die Schülerin des Freiherr-
vom-Stein Gymnasiums Bünde
lernt zurzeit die Arbeit an der
Deutschen Oper in Düsseldorf
kennen. Voller Elan beschreibt
sie ihre Aufgaben und Erleb-
nisse.

„Meine ersten Eindrücke
werde ich nie vergessen“, so
Lara, die sich von Häver aus
nach Düsseldorf auf den Weg
machte. Gleich nach ihrer An-
kunft durfte sie einen Blick hin-
ter die Kulissen werfen. „Ich war
auf, unter, über, neben und in
der Bühne“, erklärt sie und ver-
sucht zu beschreiben, wie inte-
ressant und überwältigend es ist,
von der Bühne aus in den gro-
ßen Zuschauerraum zu gucken
oder alles einmal von oben zu be-
trachten. Der herzliche Emp-
fang durch die Mitarbeiter

machte es Lara leicht, sich wohl-
zufühlen und drei Wochen ohne
ihre Freunde in einer großen,
fremden Stadt zu verbringen.

Nach anfänglichen Schwierig-
keiten bei der Praktikumssuche,
die bei den angeschriebenen Fir-
men erst mal ganz ohne Inte-
resse blieb, war das Mädchen
froh, dassam Ende alles so gutge-
klappt hat. „Das Praktikum an
der Oper ist eine Riesenchance
für mich, vor allem, weil ich ei-
nen Blick in jede Eckedes Gebäu-
des werfen kann“, sagt sie. Lara
wohnt bei ihrer Tante, einer
Chorsängerin an der Deutschen
Oper, und benutzt die S-Bahn,
um morgens zu ihrem Arbeits-
platz zu gelangen. Dort ange-
kommen, durfte sie in verschie-
dene Aufgabenbereiche hinein
schnuppern.

„Ich habe Perücken frisiert,
das heißt, ich habe Hochsteckfri-
suren ausprobiert, Haare ge-
färbt oder Lockenwickler einge-
dreht“, beschreibt Lara. Außer-
dem durfte sie ein paar Mal mit
zum Opernhaus nach Duisburg
fahren und dort miterleben, wie

die Maskenbilderinnen Darstel-
ler für das jeweilige Stück
schminkten. „Kleinigkeiten
durfte ich dann auch verschmie-
ren“, sagt Lara und erklärt stolz,
dass „verschmieren“ schminken
bedeutet. Zu ihren Aufgaben ge-
hörten auch alle anderen Tätig-
keiten in der „Maske“.

Auch durfte sie den Requisi-

teuren helfen, die Bühne abräu-
men und den Regisseur bei sei-
ner Arbeit beobachten. Das
Highlight für die Schülerin war
jedoch ihre kleine Rolle in der
Oper „Die Zauberflöte“. „Ich
stand zwar nur stumm auf ei-
nem Balkon und musste er-
staunt gucken, aber der Blick in
die vollbesetzten Zuschauer-

ränge war umwerfend“,
schwärmt Lara. „Dass ich mein
Praktikum an einer Oper oder
an einem Theater machen
wollte, stand für mich schon
lange fest. Mein Traum ist es,
später etwas in Richtung Mas-
kenbildnerin oder Visagistin zu
machen“, antwortet Lara auf die
Frage, wie sie dazu gekommen
ist, das Praktikum in Düsseldorf
zu machen. „Am Schreibtisch
würde ich später jedenfalls nicht
glücklichwerden. Ich brauche
Abwechslung im Job und da ist
die Arbeit in der ,Maske’ genau
das Richtige für mich. Denn als
Visagistin kann ich viele unter-
schiedliche Dinge machen.“

Lara sagt, ihr werde es schwer
fallen, Düsseldorf und die Oper
nach diesen drei Wochen hinter
sich zu lassen. Sie ist schnell in
ihr neues Leben eingetaucht
und kann sich im Moment nur
schwer vorstellen, wieder jeden
Tag die Schulbank zu drücken.
„Meine Vorstellung vom Prakti-
kum und das, was ich sonst noch
erlebt habe, haben meine Erwar-
tungen weit übertroffen“.

¥ Rödinghausen. Die „neue
Mehrheit“ aus CDU, FDP und
WiR-Fraktion beschäftigte die
Liberalen bei ihrem Dreikönigs-
treffen auf dem Hof der Familie
Kollmeier. Als Gast konnten die
Rödinghauser den Vorsitzen-
den der FDP-Kreistagsfraktion
Stephen Paul begrüßen.

Werner Kollmeier, Partei-
und Fraktionsvorsitzender, so-
wiedie Mitglieder der FDP-Frak-
tion, Ronald Rohde und An-
dreas Schäfer, berichteten aus
deraktiven Arbeit imGemeinde-
rat. Ein großes Thema war das
Bürgerbegehren der Elterninitia-
tive zur Erhaltung der Röding-
hauser Grundschule, damit ver-
bunden kritische Fragen zur
Ratssitzung am 18. Oktober.

Die FDP-Fraktion habe da-
rauf aufmerksam gemacht, dass
der Rat vom Bürgermeister
nicht auf die neue Gesetzeslage
hingewiesen worden sei. Durch
die Festsetzung der Tagesord-
nung habe Ernst-Wilhelm Vort-
meyer das Bürgerbegehren un-
terlaufen. Die Ratsfraktion der
FDP habe sich indes hinter das
Anliegen der Rödinghauser El-
tern gestellt. Des weiteren wurde

über den offenen Brief der
„neuen Mehrheit“ und das De-
mokratieverständnis des Bürger-
meisters diskutiert, nachdem
dieser die Ratsmehrheit von
CDU, WiR und FDP auf der
Homepage der Gemeinde als
„Verweigerungsfront“ bezeich-
net habe.

StephenPaul, Fraktionsvorsit-
zender im Kreistag, informierte
über den Einfluss der FDP auf
den Kreis Herford. Über drei

Millionen Euro konnten durch
das Sanierungskonzept für die
Kreisfinanzen, das die FDP mit-
gestaltet habe, eingespart wer-
den. Schon nach einem Jahr
„Haushaltssicherung“ sind laut
Paul die Einnahmen und Ausga-
ben der Kreisverwaltung wieder
ausgeglichen. Gleichzeitig gebe
es eine starke Entlastung bei der
Kreisumlage – Rödinghausen

muss in diesem Jahr 420.000
Euro weniger an den Kreis zah-
len. Stephen Paul ging auch auf
die Probleme mit kriminellen Ju-
gendlichen ein. „Wir brauchen
keine amerikanischen Lager.“
Die FDP erwarte, dass das deut-
sche Jugendstrafrecht, das bis zu
zehn Jahren Gefängnis vorsehe,
vonden Richtern konsequentan-
gewendet wird. Ansonsten
müsse alles dafür getan werden,
mit einer starken Erziehungs-
hilfe und in den Kindergärten
und Schulen frühzeitig einzu-
greifen, wo Fehler in der persön-
lichen Entwicklung von Kin-
dern und Jugendlichen deutlich
werden. Jugendliche ohne deut-
schen Pass müssten wissen, dass
sie bei einer Verurteilung zu ei-
ner Haftstrafe nach dem gelten-
denRecht aus unseremLand aus-
gewiesen werden können, stellte
der Freidemokrat fest.

Mit einem Ausblick auf die
Kommunalwahl im Jahre 2009
endete der offizielle Teil des
Abends. Die Rödinghauser FDP
will hier ein Kompetenzteam
mit Bürgern aus allen Ortsteilen
bilden, um zu erreichen, dass
sich die Wähler vor Ort in der li-
beralen Politik wiederfinden, so
Kollmeier.

KonzeptfürnaturnahenRückbauinderSchublade: Die Große Aue an der Neuen Mühle – Rödinghausens
einziges Gewässer, das in Richtung Norden fließt.

Sollbeseitigtwerden: Wehre, wie das an der Brausemühle in Südlengern, unterbrechen den natürlichen Flussverlauf.

VorhangaufundBühnefrei
Lara Klostermann (17) aus Bünde war für drei Wochen Praktikantin an der Deutschen Oper in Düsseldorf

VielesimFluss
Europäische Wasserrahmenrichtlinie soll Gewässer verbessern / Runder Tisch nimmt sich Problemen an

Im Fundus: Lara Klostermann wählt für eine Opernsängerin ein Kos-
tüm aus. Das Angebot ist riesig.  FOTO: JANA HOECK
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Rödinghauser FDP lud zum Dreikönigstreffen

¥ Kirchlengern. Für eine schnelle Erledigung von Mängeln eignet
sich das von Bürgermeister Rüdiger Meier initiierte System „Scha-
densmeldung online“. Die Internetseite der Gemeinde sei ein mo-
dernes und effektives Kommunikationsmittel zwischen Bürgern
und Verwaltung, so der CDU-Gemeindeverband, deren Mitglieder
sich von ihrem Vorsitzenden Carsten Schöneberg über dessen per-
sönliche Erfahrungen mit dem Medium informieren ließen. „Nach
ein paar Mausklicks und der Eingabe der Absenderadresse ist eine
Mängelanzeige über Defektes oder Verbesserungswürdiges in der
Gemeinde umgehend und schriftlich im zuständigen Fachbereich
und wird von dort schnell und unkompliziert in Angriff genom-
men“, erläuterte Schöneberg.

KirchlengernNWRödinghausen
N R .  2 2 ,  S A M S T A G / S O N N T A G ,  2 6 . / 2 7 .  J A N U A R  2 0 0 8


